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1. Forschungsbegründende Angaben 
 

Zuordnung zu den Forschungsschwerpunkten des BIBB 

Das Forschungsprojekt ist eingebunden in den Forschungsschwerpunkt „Modernisierung und Qua-

litätssicherung der beruflichen Bildung“ im Rahmen des BIBB-Forschungsprogramms 2008. Mit 

seinen Zielsetzungen, insbesondere zur Gewinnung von Gemeinsamkeiten kaufmännischer Be-

rufsbildungsinhalte, die sich in kaufmännische Kernkompetenzen transferieren lassen, sowie der 

Systematisierung kaufmännischer Aus- und Fortbildungsberufe, knüpft das Forschungsprojekt u. a. 

an die Diskussion über die Gemeinsamkeiten von Berufen, die im Wissenschaftlichen Beirat des 

BIBB geführt wurde. Darüber hinaus hat die Bundesregierung im Innovationskreis berufliche Bil-

dung insbesondere in der Leitlinie 4 eine Stärkung des Berufsprinzips gefordert und in diesem Zu-

sammenhang die Prüfung von Berufsgruppen mit gemeinsamen Kernqualifikationen vorgeschla-

gen. Schließlich knüpft das Projekt an den wissenschaftlichen Diskurs an, der im Rahmen der 

Kaufmännischen Kolloquien durchgeführt und vom Arbeitsbereich 4.2 Kaufmännisch-

betriebswirtschaftliche Berufe, Berufe der Medienwirtschaft inhaltlich vorbereitet und durchgeführt 

wurde. 

 

Problemdarstellung 

Informationstechnologien, Globalisierung und der damit wachsende Konkurrenzdruck führen dazu, 

dass Unternehmen ihre Strukturen, ihre Produkte und Dienstleistungen in kürzeren Innovations-

zyklen dem sich wandelnden Umfeld anpassen. Trotz unterschiedlicher Geschäftsmodelle und 

Strategien dominiert heute die Geschäftsprozessorientierung in Verbindung mit einer „Durchöko-

nomisierung“ aller Bereiche. Im Unterschied zum Taylorismus mit hoher Arbeitsteilung, ungelern-

ten Arbeitskräften und starken Hierarchieebenen, verlangt die prozessorientierte Organisation brei-

te Aufgabenzuschnitte, flache Hierarchien und selbstständig, problembewusst und entscheidungs-

orientiert handelnde Mitarbeiter/-innen. 

Damit einher geht ein Verschwimmen der Berufsgrenzen zwischen den kaufmännischen Berufen, 

den kaufmännischen Dienstleistungsberufen, den verwaltenden Berufen, den gewerblich-

technischen und kaufmännisch-betriebswirtschaftlichen Berufen etc. Eine entscheidungsorientierte 

Betriebswirtschaft mit Managementqualifikationen führt zu einem Wandel des Selbstverständnis-

ses und der Funktionszuordnung der Kaufleute. Die Anforderungen der kaufmännischen Berufe 

haben sich gewandelt und lassen sich charakterisieren in Richtung: weg von der Sachbearbeitung, 

hin zur Fallbearbeitung unter Berücksichtigung von Kosten, Qualität von Produkten und Dienstleis-

tungen, Einschätzung des Marktes und gezielter Kundenorientierung. 
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Die Weiterentwicklung der Dienstleistungswirtschaft verändert traditionelle und lässt neue Dienst-

leistungsbereiche entstehen. Insbesondere seit 1996 wurden neue Ausbildungsberufe in wach-

senden Beschäftigungsfeldern entwickelt, die teilweise über keine Ausbildungstradition und Sozi-

alpartnerstrukturen verfügen. Parallel dazu wurde die Modernisierung und Umstrukturierung be-

stehender Ausbildungsberufe vorangetrieben. Inhaltlich wurden die Berufe um Qualifikationsberei-

che bezogen auf Kundenorientierung, Beratung, Service, Betreuung und Fremdsprachen und ins-

besondere um kaufmännisch-betriebswirtschaftliche Kenntnisse wie Steuerung und Kontrolle, 

Marketing und Vertrieb angereichert.1 

Der Begriff „Betriebswirtschaft“ wird auf seine ergänzende Funktion für die kaufmännische betrieb-

liche Praxis im Rahmen der Untersuchung auch und gerade in der Ausbildung zu hinterfragen 

sein. Als Betriebswirt werden im Allgemeinen Personen mit einer höheren kaufmännischen Qualifi-

kation bezeichnet. Die Begriffspaarung kaufmännisch-betriebswirtschaftlich wurde aus zwei Grün-

den gewählt. Zum einen charakterisiert sie den genannten Bereich der kaufmännischen Fortbil-

dungsberufe, zum anderen sollen damit die gestiegenen Anforderungen an die kaufmännischen 

Berufe zum Ausdruck gebracht werden, die letztlich aus der Betriebswirtschaft abgeleitet sind. Ins-

besondere eigenverantwortliches und selbstständiges Handeln lassen sich heute als Qualifikati-

onsanforderungen nicht mehr nur der mittleren und höheren Managementfunktion zuordnen, son-

dern werden bereits als Grundlagen in der kaufmännischen Ausbildung gefordert. 

Ferner wird zu prüfen sein, inwieweit in die Ziele, Inhalte und Prüfungsformen der Aus- und Wei-

terbildungsordnungen ein Paradigmenwechsel durch die Einführung der Prozessorientierung Ein-

gang gefunden hat. Das beinhaltet, dass die zentralen unternehmerischen Tätigkeiten geprägt sind 

durch eine Vernetzung sämtlicher Unternehmensbereiche. Dies hat zur Folge, dass betriebswirt-

schaftliche Zusammenhänge der eigenen Arbeit, auch in Verbindung zu den vor- und nach gela-

gerten Bereichen, bekannt sein und durchschaut werden müssen. Ausgehend von diesen Postula-

ten, soll die Ausbildung die Beschäftigten dazu qualifizieren, betriebswirtschaftliche Entscheidun-

gen eigenverantwortlich und selbstständig treffen zu können. 

So verstanden ist kaufmännisch-betriebswirtschaftliche Arbeit „qualifizierte kaufmännische Pro-

zessbearbeitung“, die wirtschaftliche Gestaltungskompetenz erfordert.2 Dies lässt sich u.a. bei-

spielhaft am Ausbildungsprofil der Industriekaufleute (2002) belegen. 

 

„Industriekaufleute unterstützen sämtliche Unternehmensprozesse aus betriebswirtschaftlicher 

Sicht von der Auftragsanbahnung bis zum Kundenservice nach Auftragsrealisierung. Sie können 

dabei sowohl in den kaufmännischen Kernfunktionen Marketing und Absatz, Beschaffung und Be-

vorratung, Leistungsabrechnung und Personal als auch in der Verbindung zu anderen Fachabtei-

lungen, kommerziellen Bereichen und Projekten tätig werden.“ 

 

Schließlich hat die Forderung nach unternehmerischem Denken, Eigenverantwortung und selbst-

ständigem Handeln, das u.a. auch das Steuern von Arbeitsvorgängen und -prozessen beinhaltet, 

zu einer qualitativ höheren Arbeitsanforderung an kaufmännisch-betriebswirtschaftliche Tätigkeiten 

geführt, was bereits teilweise curriculare Umsetzung in den modernen Aus- und Weiterbildungsbe-

rufen gefunden hat. Die veränderten und angepassten Qualifikationsinhalte liefern damit Grundla-

gen und Spezialisierungen bzw. Vertiefungen für ein Dienstleistungsmanagement, das den gesam-

ten Prozess der Entwicklung, strategischen Ausrichtung und Erstellung von Dienstleistungen bein-

haltet. 

Aufgabe der Berufsbildungsforschung ist es, wissenschaftliche Erkenntnisse für die Tragfähigkeit 

und Fundierung von Berufen und Professionalität zu liefern. Eine systematische Analyse der An-

forderungsverschiebungen sowie Vergleiche der Ergebnisse dieser Analysen mit  bestehenden 

Aus- und Fortbildungsordnungen sollen eine verbesserte Grundlage für die nachhaltige (Neu-

)Gestaltung von kaufmännisch-betriebswirtschaftlichen Ausbildungsberufen schaffen.3  

 

                                                 
1
 Brötz, Paulini-Schlottau, Trappmann-Webers, 2007 

2
 Tramm 2002  

3
 Hierbei sind auch die Auswirkungen der neuen BA-Curricula an den Hochschulen mit zu berücksichtigen 

(Vgl. Jahresforschungsprogramm 2008, S. 40) 
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Die Vielzahl neuer Berufe wird von der Praxis unterschiedlich bewertet und ist durchaus wider-

sprüchlich. Während die einen die Schaffung neuer Berufe begrüßen, argumentieren die anderen, 

dass deren Inhalte in bestehende Aus- und Fortbildungsordnungen integrierbar seien. Diskussio-

nen über eine zu starke Spezialisierung und Zersplitterung der Berufe werden daher in den Betrie-

ben und Kammerorganisationen geführt. Zweifellos sind die Berufsschulen wegen der Fachklas-

senbildung und der Bereitstellung von geeignetem Lehrpersonal bei der inhaltlichen und organisa-

torischen Umsetzung neuer Berufe stärker betroffen als die Betriebe und haben ein besonderes 

Interesse an gemeinsamen (kaufmännischen) Inhalten. Hieraus erklärt sich, warum die Bundes-

länder in ihrer Stellungnahme zum Berufsbildungsbericht 2007 auf eine „Überspreizung von Beru-

fen“ hingewiesen haben. Die Forderung nach verstärkter Einheitlichkeit und „Berufsfamilien“ findet 

sich allerdings aktuell auch in zahlreichen Vorschlägen auf Seiten des Bundes wieder, wie zuletzt 

in der Forderung der Bundesbildungsministerin Schavan und des Bundeswirtschaftsministers Glos 

nach einer Bündelung von Berufen, die auch Vorteile für die Betriebe mit sich brächten.4 

In den zehn Leitlinien des Innovationskreises Berufliche Bildung beim BMBF zur Modernisierung 

und Strukturverbesserung der beruflichen Bildung heißt es dazu: “Ziel ist es konkret, bei Ausbil-

dungsberufen, die in verwandten Tätigkeitsbereichen geschaffen wurden, eine Strukturierung in 

Berufsgruppen mit gemeinsamer Kernqualifikation und darauf aufbauenden Spezialisierungsmög-

lichkeiten durch Wirtschaft und Gewerkschaft zu prüfen und geeignete Vorschläge zu unterbreiten 

(...) Ziel ist es, (...) eine deutliche Steigerung von Berufsgruppen in den nächsten fünf Jahren auch 

praktisch zu erreichen.“5  

So scheinen einerseits die Berufsgrenzen zu verschwimmen und sich z.T. im individuellen Le-

bensverlauf erheblich zu verändern6, andererseits liegt bisher kein allgemein anerkanntes Konzept 

darüber vor, nach welchen Kriterien der Begriff „kaufmännisches Handeln“ als Ziel einer kaufmän-

nischen Ausbildung im dualen System einzugrenzen wäre und welche Konsequenzen sich daraus 

für die Schneidung und Differenzierung der kaufmännisch-betriebswirtschaftlichen Aus- und Fort-

bildungsberufe ergeben. 

Etwa zeitgleich mit der Novellierung des Berufsbildungsgesetzes in Deutschland wurden 
auch die Berufsbildungsgesetze in Österreich und der Schweiz novelliert. Dies löste in Ös-
terreich eine Reformdebatte über die Zusammenfassung der Berufe aus. In der Schweiz 
gibt es einen kaufmännischen Beruf (Allbranchenkaufmann), der seine unterschiedliche 
fachspezifische Ausprägung durch die jeweiligen Branchen und Wirtschaftszweige erfährt. 
Auch hier wird eine aktuelle Debatte über die künftige Entwicklung und Bedeutung der 
kaufmännischen Berufe geführt. Auf der Grundlage gemeinsamer sprachlicher Wurzeln 
und der Vergleichbarkeit der Berufsbildungssysteme wird der Frage nachzugehen sein, 
wie die Berufsbildungssysteme beider Länder auf die wirtschaftlichen Veränderungen rea-
gieren. 
 

                                                 
4
 In einem Interview plädiert die Bildungsministerin für eine Zusammenfassung der Gemeinsamkeiten der 

Berufe und begründet dies mit Vorteilen für Betriebe, Auszubildende und Berufsschulen (Handwerk Magazin 
Nr.7/2007). Ähnlich auch die Forderung von Glos in einer Presseerklärung vom 6.7. 2007 des BMWI. Diese 
Diskussion wurde bereits Ende der 90er Jahre des letzten Jahrhunderts geführt (vgl. das Modell der Grund-
berufe von der KMK 1998, vom DGB durch die Hans-Böckler-Stiftung 1998 sowie das Satellitenmodell des 
DIHT von 1999). Auch aktuell werden neue und z.T. vergleichbare Ausbildungsmodelle diskutiert, wie z.B. 
die Vorschläge des BDA 2006 nach Berufsgruppenprinzip, die Vermittlung von grundlegenden Qualifikatio-
nen einer Branche oder Berufsgruppe des DIHK 2007 sowie die Forderungen der Länder in der Stellung-
nahme des Hauptausschusses zum Berufsbildungsbericht 2007 nach Berufsfamilien zeigen. Vgl. auch die 
Studie Berufsausbildung 2015 - Ergebnisse einer Expertenbefragung Autoren Bauer-Klebl/Euler/Severing im 
Auftrag der Bertelsmann Stiftung, März 2008 
5
 Innovationskreis berufliche Bildung - 10 Leitlinien zur Modernisierung und Strukturverbesserung der berufli-

chen Bildung - Empfehlungen und Umsetzungsvorschläge S. 7. Berlin, 16. Juli 2007 
6
 So weist Voß 2002 auf die Herausbildung von individuellen Berufen, im Sinne individueller Kompetenzprofi-

le hin, zugleich zeigt sich in Berechnungen des BIBB aus dem Jahr 2008 zu Ergebnissen des Mikrozensus, 
dass sich Tätigkeitsschwerpunkte in vielen  Berufen erstaunlich konstant halten, auch wenn die Berufe in 
unterschiedlichen Branchen ausgeübt werden (Tiemann u.a. 2008, S. 5) 
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Projektziele 

Ein wesentliches Ziel ist es, eine berufstheoretische Konzeption des kaufmännischen Denkens und 

Handelns zu entwickeln, aus der bildungspolitische Entscheidungen abgeleitet werden können. 

Dabei geht es insbesondere um gesicherte Erkenntnisse über die Gemeinsamkeiten kaufmänni-

scher Berufsbildungsinhalte und Ausbildungsziele, die sich in kaufmännische Kernkompetenzen 

transferieren lassen. Unter Kernkompetenzen sollen jene Anforderungen definiert werden, die zur 

Berufsausübung in allen kaufmännischen Berufsfeldern erforderlich sind und damit ein Fundament 

kaufmännischer Ausbildungsstandards bilden können, wenngleich je nach Beruf in unterschiedli-

cher Intensität. Das Forschungsprojekt verfolgt ferner das Ziel, wissenschaftliche Begründungen 

für eine (neue) Kategorisierung, Systematisierung und Funktionszuordnung der kaufmännischen 

Aus- und Fortbildungsberufe vorlegen zu können. Darüber hinaus sollen Hinweise und Konzepte 

zu „Konstruktionsplänen“ für kaufmännische Aus- und Fortbildungsregelungen entwickelt werden. 

Die für die Untersuchung entwickelten Referenzrahmen/Methoden zur Erfassung der Gemeinsam-

keiten und Unterschiede kaufmännischer Berufsbildung sollen mit dazu beitragen, vergleichende 

Untersuchungen in bestimmten Zeitabständen durchführen zu können. 
 

Forschungsstand 

In der Literatur finden sich nur wenige Ansätze, die, aufbauend auf einer Theorie des kaufmänni-

schen Handelns, die aktuellen Entwicklungsprozesse in ihrer Gesamtheit erfassen und es erlau-

ben, konsensfähige Grundlagen für bildungspolitische und ordnungspolitische Entscheidungen zu 

erarbeiten.  

 
Thomas hatte sich in seinem Buch „Perspektiven kaufmännisch-verwaltender Berufsbildung“ 1989 

mit Grundsatzfragen zur Gestaltung kaufmännisch-verwaltender Berufsbildung auseinandergesetzt 

und dabei die Trends kaufmännischer Tätigkeiten berücksichtigt.7 Zwischenzeitlich sind die von 

ihm untersuchten Ausbildungsberufe mehrfach überarbeitet worden, zudem wurde die wachsende 

Bedeutung der Dienstleistungen und des Servicegedankens  als berufliches Handeln von Thomas 

nicht analysiert. Zu prüfen ist, inwieweit die von ihm im Schlusskapitel entwickelten  „Grundele-

mente kaufmännisch-verwaltender Ausbildung“ zur Darstellung und/oder Bewertung der kaufmän-

nischen Berufsbildung heute herangezogen werden können. 

 
Kaufmännische Erstausbildung stand von 1994-1999 mit 18 Projekten im Mittelpunkt eines von der 

DFG unterstützten Schwerpunktprogramms.8 Darin stand die empirische Überprüfung der Lehr-

Lernkonzepte vornehmlich im Fokus und weniger die Inhalte und Strukturen kaufmännischer Be-

rufsbildung.  

 
Neuere Veröffentlichungen unter dem Titel „Standortbestimmung und Perspektiven kaufmännisch-

verwaltender Berufsbildung“ liegen aus dem Jahre 1998 vor.9 Dieser Material- und Diskussions-

band skizziert Neuordnungsprojekte oder Neuordnungsvorhaben, die zwischenzeitlich zum größ-

ten Teil verwirklicht sind. Wie weit diese Neuordnungen den Begriff der kaufmännischen Berufsbil-

dung verändern, ist weder in diesem Buch noch in anderen Publikationen untersucht worden. 

 

Zwar liegen zahlreiche Veröffentlichungen und Forschungsergebnisse zu einzelnen kaufmänni-

schen Berufen vor, bislang gibt es aber weder eine berufstheoretische Konzeption des kaufmänni-

schen Denkens und Handelns10, noch neue Untersuchungen über die Auswirkungen neuer For-

men und Inhalte der Dienstleistungswirtschaft und -gesellschaft auf die kaufmännischen 

                                                 
7
 Thomas 1989 

8
  Vgl. Beck 2000 und Beck/ Krumm 2001 – mit einer Gesamtwürdigung des DFG- Schwerpunktprogramms 

von Rolf Dubs 
9
 Stiller, u.a. 1998 

10
 Von Bedeutung ist der Ansatz eines politisch-ökonomischen Curriculums für die Kaufleute, den Kutscha in 

den 70er Jahren entwickelt hat. 
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(Dienstleistungs-) Berufe11. Das geplante Forschungsprojekt möchte dazu beitragen, diese Wis-

senslücken zu schließen. 

 

Eine Betrachtung des Forschungsstandes mit dem Fokus kaufmännisch-betriebswirtschaftlicher 

Berufe muss zugleich die gesellschaftliche Funktion des Berufserwerbs berücksichtigen. Hierbei 

spielen die aktuellen Debatten um die neue Form des Arbeitskraftunternehmers12, die gesellschaft-

liche Funktion von Berufen13 und das Verhältnis von Beruf und Beschäftigungsfähigkeit14 eine Rol-

le. Eine Neuschneidung von Berufen muss diese Diskussionsstränge berücksichtigen. 

 

Eine berufswissenschaftliche Aufarbeitung neuerer Entwicklungen im Bereich der kaufmännisch-

betriebswirtschaftlichen Aus- und Fortbildungsberufen steht also weitgehend noch aus. Sie setzt 

zunächst eine Rezeption von empirischen und theoretischen Arbeiten aus einem breiten Spektrum 

von Forschungsbeständen aus der ordnungsbezogenen Qualifikations- und Berufsforschung sowie 

aus der Arbeits- und Dienstleistungsforschung voraus. Die Forschungsarbeit erfolgt in einem Pro-

zess aufeinander folgender Arbeitsschritte, wobei die spezifischen Vorzüge einer strukturentde-

ckenden mit einer hypothesenüberprüfenden Forschungslogik miteinander verbunden werden.  

 

Theoretische Basis 

Für die Entwicklung einer Konzeption kaufmännisch-betriebswirtschaftlicher Berufe soll zunächst 

ein theoretisch gestütztes Konzept des kaufmännischen Handelns, das den Rahmen veränderter 

(Welt-)Märkte und die Wandlung der Industrie- zur Dienstleistungsgesellschaft miterfasst, entwi-

ckelt werden. Hierzu werden theoretische Ansätze aus der soziologischen Arbeits- und Qualifikati-

onsforschung, der aktuellen Dienstleistungs- und Kundenforschung, sowie wirtschaftspädagogi-

sche Theorieansätze zum kaufmännischen Handeln zur Entwicklung einer Konzeption kaufmän-

nisch-betriebswirtschaftlicher Berufe herangezogen. Die Auseinandersetzung mit relevanten Theo-

rien erfolgt darüber hinaus kontinuierlich im gesamten Forschungsprozess. 

 

Beispielhaft für die theoretischen Ansätze, sei auf die unterschiedlichen Zugangsweisen der sozio-

logischen Forschungsansätze verwiesen, die entweder die technologischen Veränderungen der 

Angestelltenarbeit in den Fokus rückten (Pirker 1982, Baethge/Overbeck 1986; Bievert 1994), die 

psychosoziale Dimension der Dienstleistungsarbeit selbst (Vertrauensarbeit etc.), bis hin zu den 

innerbetrieblichen Umstrukturierungen und Veränderungen in der Arbeitsorganisation (Voss / 

Pongratz 1998; Dunkel / Weihrich 2006) und den Auswirkungen von Globalisierung (Haipe-

ter/Banyuls 2007) 

 

Die seit dem Ende der 1990er Jahre entwickelte Forschung zur Dienstleistungsarbeit, löst sich von 

dem industriell geprägten Arbeitsbegriff, der vorwiegend auf herstellende Tätigkeiten beschränkt 

wird (Dietzen 2007). In diesem Zusammenhang werden die Konzepte von „Dienstleistungsarbeit“, 

„Dienstleistungskultur“, sowie die, für kaufmännische Berufe so bedeutsamen Konzepte der „Kun-

denorientierung“ und dem „Kunden in der Dienstleistungsbeziehung“ neu gefasst.15  

 

Die berufs- und wirtschaftspädagogischen Ansätze weisen zum einen Modelle aus, die den ethi-

schen Dimensionen kaufmännisch-betriebswirtschaftlichen Handelns Bedeutung einräumen (Beck 

2000 ff.; Whang 2008), oder aber den politisch-sozialen Zusammenhängen (Kutscha 1976; Lisop / 

Huisinga 2004) oder sie orientieren sich mit unterschiedlichen Ansätzen an den Arbeitsprozessen, 

bei Tramm (2002) orientiert an den Strukturen des Wirtschaftsprozesses, bei Rauner (2004) orien-

tiert an den konkreten Tätigkeiten. Gerade der letzte Ansatz, mit seinen Bezügen zur Tätigkeits-

                                                 
11

 Hinweise kann man sich von den jetzt startenden Forschungsprojekten zur Dienstleistungsfacharbeit im 
Rahmen des BMBF-Forschungsprogramms zur Dienstleistungswirtschaft erwarten.  
12

 Pongratz/Voß 2000 
13

 Rützel/ Schapfel 1996; Kurtz 2005 
14

 Kraus 2006∙ 
15 Insbesondere die Arbeiten aus dem DFG-geförderten Forschungsprojekt, „Dienstleistung als Interaktion“ 
geben einen guten Einblick in die komplexen Fragestellungen, die sich mit o.g. Begriffen verbinden. 
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theorie (Schapfel 1995) verweist auf weitere zu berücksichtigende Bezüge aus der Arbeits- und 

Organisationspsychologie mit ihren konkreten Arbeitsstudien (Ulich 1991, Boch 2007). 

 

Darüber hinaus wird auf Wissensbestände historischer Untersuchungen zum kaufmännischen 

Handeln zurückgegriffen (Bruchhäuser 1991 und 1999) und die individuelle Funktion und Bedeu-

tung von Berufen (Schapfel-Kaiser 2008; Green 2004, Smistrup 2007) mit berücksichtigt. 

 

Forschungsfragen 

Das Projekt fokussiert auf folgende Forschungsfragen: 

 

1. Welche Arbeitsanforderungen stellen sich heute und in absehbarer Zukunft an kaufmännische 

Tätigkeiten? 

2. Wie lassen sich Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Zielen und Inhalten kaufmännisch-

bertriebswirtschaftlicher Aus- und Fortbildungsberufe beschreiben und systematisieren? Gibt 

es Kernbestände kaufmännischer Kompetenzen, die allen oder bestimmten Gruppen  kauf-

männisch-betriebswirtschaftlicher  Aus- und Fortbildungsberufe zugerechnet werden können? 

3. Aus welchen Gründen haben sich Differenzierungen und Spezialisierungen in den kaufmänni-

schen Ausbildungsordnungen herausgebildet? 

4. Welche Rolle spielen bei der Neuschneidung der Berufe die überfachlichen Berufsbildpositio-

nen und warum haben sie sich verändert? 

5. Welche Auswirkungen hat der gesellschaftliche Bedeutungswandel von Berufen für die ausge-

bildeten Kaufleute und gibt es bei ihnen Gemeinsamkeiten in der Beschreibung des Kaufmän-

nischen in ihren Berufen? 

6. Welche Inhalte werden welchen Lernorten zugeordnet? Welche Konzepte der Vermittlung 

kaufmännischer Kernkompetenzen weisen die Curricula, Lernfelder und Prüfungsaufgaben 

kaufmännischer Berufe in deutschen berufsqualifizierenden Berufsfachschulen aus? 

7. Welche Impulse gehen von den kaufmännischen Ordnungskonzepten mit denen Österreich 

und die Schweiz auf veränderte wirtschaftliche, gesellschaftliche und technische Veränderun-

gen reagieren für die Entwicklung kaufmännisch-betriebswirtschaftlicher Berufe in Deutschland 

aus?  

 

Zentrale Forschungshypothesen 

 Kaufmännische Berufe lassen sich anhand ihrer typischen Aufgaben kategorisieren. Dieses 

Kategoriensystem kann für die Formulierung allgemeiner, einzelberufsübergreifender kauf-

männischer Kernkompetenzen herangezogen werden und die Gestaltung von Standards 

kaufmännisch-betriebswirtschaftlicher Aus- und Fortbildungsberufe im Hinblick auf Anforde-

rungsprofile für Berufsfamilien und Monoberufe unterstützen. 

 Anforderungen, die sich aus der Individualisierung von Lebensläufen, der Flexibilisierung von 

Lernwegen sowie der nachhaltigen Wirtschaftsorientierung16 und der zunehmenden Bedeutung 

der Ethik kaufmännischen Handelns17 ergeben, finden nur geringe Berücksichtigung in der 

                                                 
16

 BIBB 2006 
17

 Laut Pressebericht der Süddeutschen Zeitung vom 23.02.07, räumen Konzerne Ethik und Gesetzestreue 
eine wachsende Bedeutung ein. Fast alle Unternehmen verfügen über einen internen Verhaltenskodex, doch 
werde wenig Aufwand mit deren Einhaltung betrieben. Die Initiativen seien vom Vorstand gekommen. Es 
wird davon ausgegangen, dass der Druck auf die Unternehmen von Behörden, Anteilseignern und Kunden 
wachsen wird. Ein positives Beispiel aus der Ordnungsarbeit ist die Verortung des Themenkomplexes In-
siderrecht und Compliance in der Ausbildungsordnung Investmentfondskaufmann/Investmentfondskauffrau. 
Vgl. auch Beck 2006. 
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Gestaltung von Aus- und Fortbildungsordnungen und Rahmenlehrplänen, haben aber eine zu-

nehmende Bedeutung in der beruflichen Arbeit der Kaufleute. 

 Die zunehmende Komplexität von Produktions- und Distributionsprozessen sowie die gestie-

genen Anforderung an selbstständiges Handeln verlangen betriebswirtschaftlich-analytisches 

Wissen über Geschäftsprozesse. Die Fähigkeit zur Initiierung, Gestaltung und Steuerung der 

Prozesse unter Berücksichtigung der Schnittstellen zwischen vor und nach gelagerten Berei-

chen ist eine wesentliche Kompetenz in allen kaufmännisch-betriebswirtschaftlichen Berufen. 

So führt bspw. die breite Einsetzbarkeit von Kaufleuten zu Bedeutungsverschiebungen vom 

Rechnungswesen hin zum Controlling.  

 

Transfer 

Die Ergebnisse sollen in die Arbeiten der Sozialparteien und des BIBB zur Entwicklung neuer be-

ruflicher Standards, nicht zuletzt mit Blick auf die Entstehung eines Europäischen Qualifikations-

rahmens und die Klassifizierung von Berufen 2010 einfließen.  

 

Mit der Entwicklung einer theoretisch und empirisch gestützten Konzeption kaufmännisch-

betriebswirtschaftlicher Berufe soll der wissenschaftliche Diskurs über Stellenwert, Identifikation 

und Beruflichkeit der Kaufleute geführt werden, um Hinweise auf künftige Qualifikationsanforde-

rungen geben zu können. Der wesentliche Fokus liegt auf dem Erkenntnisgewinn für die Gestal-

tungsarbeit der kaufmännisch-betriebswirtschaftlichen Aus- und Fortbildungsberufe. Dieser ist re-

levant für Sozialpartner, Bund und Länder sowie die Akteure des dualen Berufsbildungssystems 

einschließlich der Weiterbildung. 

Die Forschungsergebnisse sollen durch Veröffentlichungen in referierten Zeitschriften, Fachpubli-

kationen, Online-Beiträgen, Zwischenberichte, Workshops, Vorträge und Präsentationen der wis-

senschaftlichen Community, Politik und Praxis gleichermaßen zugänglich gemacht werden. Ziel ist, 

die Ergebnisse auf ihre Praxis- und Alltagstauglichkeit zu prüfen und Anregungen für die For-

schung zu geben.18  

 

2. Konkretisierung des Vorgehens 
 

Das Projekt gliedert sich in drei wesentliche Phasen mit fließenden Übergängen. 

 

Phase 1 widmet sich der Aufarbeitung der vorhandenen Literatur und der systematischen Analyse 

in Deutschland bestehender Aus- und Fortbildungsordnungen (Curricula), sowie der Analyse theo-

retischer und empirischer  Analysen der kaufmännischen Arbeit.  Auf der Basis dieser Analysen 

werden erste theoretische Annahmen für eine berufstheoretische Kaufmannskonzeption formuliert.  

Auch für die methodisch orientierte Zielsetzung des Projektes sollen erste Beiträge geleistet wer-

den. Sie beziehen sich auf die kritische Sichtung der Methoden zur Analyse von Curricula und ihre 

Weiterentwicklung, die den sich anschließenden Projektschritten zugrunde gelegt werden sollen. 

 

 

                                                 
18

 Reinmann 2006  



 

 9 

 
Abbildung 1: Vereinfachtes Schema des Forschungsprozesses 

 

Forschungsmethoden 

In dem Forschungsprojekt werden hermeneutische, inhaltsanalytische, quantitative, sowie qualita-

tive Vorgehensweisen und Forschungsmethoden auf die Fragestellungen und Hypothesen bezo-

gen (siehe Angaben jeweils in Klammern) und leiten sich in ihrer jeweiligen Ausgestaltung auch 

aus den Zwischenergebnissen der vorangegangenen Forschungsphase ab. „Qualitative Methoden 

sind explorativ und hypothesengenerierend angelegt, die Theoriebildung erfolgt schrittweise und 

wird während der Untersuchung noch weiterentwickelt.“ (Winter 2000) Die gewählte Form der Me-

thodentriangulation bedingt eine nur grobe Detaillierung der einzelnen Vorgehensweisen.19. Die 

Methoden werden nachfolgend skizziert und im Einzelnen im Forschungsprozess spezifiziert. In 

diese spezifizierte Entwicklung wird forschungsmethodische Expertise und Beratung innerhalb des 

BIBB und von Außen eingeholt. 

 

1. Dokumenten- und Literaturanalyse  

Die soziologische Literatur der letzten zehn Jahre zur Erfassung von industrieller Arbeit soll 

ausgewertet und ihr Ertrag für ein berufstheoretisches Konzept kaufmännisch-

betriebswirtschaftlichen Handelns geprüft werden. Ferner sollen Hinweise aus der histori-

schen Entwicklung kaufmännischer Berufe und der wissenschaftlichen Literatur zur gesell-

schaftlichen Funktion von Berufen, sowie zur Flexibilisierung und Dynamisierung der Ar-

beits- und Lebenswelt hinsichtlich des Wandels von Berufen allgemein und in kaufmänni-

schen Berufen im Besonderen geprüft werden. 

                                                 
19

 „Die Auswahl von Untersuchungsplan und Techniken der Erhebung, Aufbereitung und Auswertung, die 
Zusammenstellung des konkreten Analyseinstrumentariums also, muss auf den Gegenstand und die Frage-
stellung der Untersuchung bezogen sein. (...) Kreative qualitativ orientierte Forschung bedeutet Vielfalt, nicht 
Einseitigkeit, bedeutet Gegenstandsbezogenheit, nicht Methodenfixiertheit.“ 
(MAYRING 1999, S.108; vgl. auch Bude 2005) 
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Mittels der Literaturanalyse sollen Veränderungen in den Anforderungen an kaufmännische 

Tätigkeiten nachgegangen werden (Forschungsfrage 1 /FF1), außerdem dem Bedeutungs-

wandel des sozialen Konstrukts Beruf (FF 5), den Gründen für die Spezialisierung in kauf-

männischen Berufen (FF 3) und der Veränderung des fachlichen Diskurses von der Fach-

systematik zur Handlungsorientierung in der wirtschaftspädagogischen Diskussion (FF 4). 

 

2.  Systematische Analyse der Aus- und Fortbildungsregelungen  

Ca. 67 kaufmännische Ausbildungsordnungen und Rahmenlehrpläne sollen auf ihre kauf-

männisch-betriebswirtschaftlichen Gemeinsamkeiten und Unterschiede und deren Zuwei-

sung zu den unterschiedlichen Lernorten hin untersucht werden.20 Hierbei sollen die kauf-

männisch-betriebswirtschaftlichen Dienstleistungsberufe in traditionellen ebenso wie in 

neuen kaufmännischen Dienstleistungsbereichen herangezogen werden. Darüber hinaus 

sind alle bundeseinheitlichen kaufmännischen Fortbildungsregelungen auf ihre kaufmän-

nisch-betriebswirtschaftlichen Gemeinsamkeiten und Unterschiede zu untersuchen. Die 

statistische Methode der Deckungsanalyse des IAB von 1971 und die vergleichende Curri-

culumsanalyse des BIBB sind mit Hilfe qualitativer Kriterien weiterzuentwickeln. Dabei wer-

den die Qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring und deren computerunterstützte Software 

ebenso auf ihre Anwendbarkeit geprüft, wie Clusteranalysen mit dem Ward Linkage Verfah-

ren (KldB 2010) und solche, die sich auf Fuzzy-C-Means Algorithmen beziehen und da-

durch die Zuordnung unscharfer Objekte erlauben (Stutz 1999). Auf Erfahrungen aus der 

Clusteranalyse-Anwendung aus dem BA-Projekt zur Klassifizierung der Berufe kann zu-

rückgegriffen werden. 

Mit Hilfe der anschließenden Curriculaanalysen sollen Gemeinsamkeiten und Unterschiede 

in bestehenden Ordnungsmitteln analysiert werden (FF 2), außerdem ergeben sich Hinwei-

se auf die Zuordnung von Lerninhalten zu Lernorten (FF 6). Dabei werden möglicherweise 

auch Hinweise für die Ausdifferenzierung der Berufe sichtbar (FF 3). 

Die Erkenntnisse aus der literaturgestützten Theoriebildung und die Auswertung der kauf-

männischen Ordnungsmittel (Empirie) sind zu einer Theorie des kaufmännischen Denkens 

und Handelns zu verdichten. 

 

3. Sekundärstatistische Analysen  

Vorhandene Statistiken, insbesondere aus der BIBB/BAuA-Erhebung, sind zu analysieren 

und zusammenzustellen mit dem Ziel, eine qualitative Charakterisierung der kaufmänni-

schen Berufstätigkeit vorzunehmen sowie die Verwertung kaufmännischer Abschlüsse und 

Qualifikationen auf dem Arbeitsmarkt zu prüfen. Dieser Arbeitsschritt wird in enger Koope-

ration mit dem BIBB-Projekt „BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2006 - Arbeit und Beruf 

im Wandel, Erwerb und Verwertung beruflicher Qualifikationen“ durchgeführt. Daneben 

wird auf Daten aus der Berufsbildungsstatistik (AUSWEITSTAT) des BIBB zurückgegriffen, 

die quantitative Daten zu den Abschlüssen in anerkannten Aus- und Fortbildungsberufen 

enthält, um auch ein quantitatives Bild der kaufmännisch-betriebswirtschaftlichen Berufe zu 

erzeugen.“ 

 

4. Internationaler Vergleich kaufmännischer Ausbildungsberufe  

Die beiden deutschsprachigen Länder Schweiz und Österreich haben fast zeitgleich mit 

Deutschland ihre Berufsbildungsgesetze reformiert, diese beinhalten auch die Reform der 

kaufmännischen Berufe. In dem Ländervergleich ist beabsichtigt, in einer gröberen Form 

als bei der systematischen Analyse der Aus- und Fortbildungsordnungen in Deutschland (s. 

Methode 2) die Inhalte und Lernorte der kaufmännischen Berufsausbildung in den beiden 

Nachbarländern zu analysieren (FF 6). Parallelen und Unterschiede bei der Schneidung 

der Berufe werden anhand der strukturpolitischen Überlegungen und Konzepte der Nach-

barländer erfasst und deren Transfermöglichkeiten auf das deutsche kaufmännisch-

betriebswirtschaftliche Berufsbildungssystem geprüft (FF 7), Anregungen aus anderen EU-

                                                 
20

 Dies sind zunächst alle Berufe mit einer kaufmännischen Berufsbezeichnung, die neuen kaufmännischen 
Dienstleistungsberufe, die verwaltenden Berufe sowie die IT-Berufe. Nach Schätzungen umfasst der Bereich 
ca. 67 Berufe mit rund 700.000 Ausbildungsverhältnissen (2003) und einem Frauenanteil von 61,2 % . 
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Ländern werden berücksichtigt. In diesen Vergleich schließt sich auch der Austausch mit 

Akteuren der Neuordnungsarbeit in den Ländern ein. 

 

5. Betriebliche Fallstudien auf der Basis von Tätigkeitsanalysen  

Die zuvor beschriebenen Vorgehensweisen greifen überwiegend auf empirische Ergebnis-

se aus der Vergangenheit zurück und stützen sich auf verbalisierte Erfahrungen der Be-

fragten. Anforderungen in den Tätigkeiten (FF 1) lassen sich aber spezifisch nur auf der 

Grundlage der Analyse von Tätigkeitssystemen aufdecken, in denen die dort Handelnden 

als Experten einbezogen sind (Hackel, Klebl 2008; Rauner 2005). Die Dienstleistungsfach-

arbeit und die Tätigkeit kaufmännisch-betriebswirtschaftlicher Berufe wandelt sich mit den 

neuen technologischen Implementierungen und den arbeitsorganisatorischen Veränderun-

gen. Um diesen Wandel, aber auch die Anforderungen in Bereichen, die nur geringeren 

Veränderungen unterworfen sind, näher zu betrachten (FF 2 und 3) , sind anknüpfend an 

die industriesoziologischen und arbeitspsychologischen Analysen der Literatur ca. 20 Tä-

tigkeitsanalysen in unterschiedlichen Branchen unter Berücksichtigung von „statischen“ und 

„dynamischen“ Unternehmensbereichen geplant (Frieling, Schäfer 2008 / DSA, Adamski 

2005). Insbesondere die bisher aus der Statistik weniger sichtbaren neuen Dienstleistun-

gen sind zu erfassen und zu explorieren. 

 

6. Befragungen  

Gestützt auf die Erkenntnisse aus den Fallstudien sollen Beschäftigte/betriebliche Experten 

zu ihrer Tätigkeit und ihrem Ausbildungshintergrund befragt werden (FF 1). Dabei soll auch 

erfasst werden, welche Rolle die überfachlichen Qualifikationen spielen und welche Bedeu-

tung dem Beruf beigemessen wird (FF 4 und 5). Hierbei kann auf eine repräsentative 

Stichprobe von Beschäftigten in kaufmännischen Erwerbsberufen zurückgegriffen werden, 

die sich aus der Zusammenarbeit mit der Erwerbstätigenbefragung im BIBB ergibt.  

Die Aussagen werden ergänzt durch Daten aus einer nicht repräsentativen Befragung von 

betrieblichen Aus- und Weiterbildungssachverständigen. Angedacht ist der Einsatz der 

Delphi-Methode, der Rückgriff auf die Kontakte aus dem Bundessachverständigenpool 

kaufmännischer Berufe sowie eine evtl. Ergänzung aus dem Expertenmonitor des BIBB. 

 

7. Expertenworkshops  

Um für das Forschungsprojekt neue Erkenntnisse zu gewinnen, diese in den Forschungs-

prozess einzuspeisen und die Zwischenergebnisse zu kommunizieren, sind neben der Prä-

sentation auf Tagungen, selbstorganisierte Workshops mit Vertreterinnen und Vertretern 

aus Wissenschaft und Praxis vorgesehen. 

 

Interne und externe Beratung 

Für die prozessbezogene Methodenentwicklung - aber insbesondere auch für die Durchführung 

der empirischen Untersuchungen (Befragungen, Fallstudien)- werden BIBB - interne und externe 

Forschende zur Beratung herangezogen. Dabei wird neben methodenbezogenen Workshops im 

BIBB und außerhalb auf die Beratungskompetenz von GESIS, Kooperationspartnern in Österreich 

und der Schweiz und interne Kommunikationsforen zurückgegriffen (Methodenarbeitskreise im 

BIBB). Diese kommunikativen Formen der Methodenentwicklung, wie auch die testende Anwen-

dung erfolgt ebenso im Projekt selbst. 

 

Aus diesem systematischen Austausch sollen nicht nur bessere Instrumente für die eigenen Erhe-

bungen und Auswertungen hervorgehen, sondern auch Anregungen für die weitere ordnungsbe-

zogene Berufsforschung. 

 

Das Forschungsprojekt soll von einem Projektbeirat beratend begleitet werden. Die Mitglieder des 

Projektbeirates setzen sich aus Expertinnen und Experten mit wissenschaftlichem und/oder fachli-

chem Bezug zur kaufmännischen Berufsbildung zusammen.  
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Dienstleistungen Dritter 

Das Projekt erfordert umfangreiche Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten, die jeweils für sich 

genommen anspruchsvoll und zeitintensiv sind. Dienstleistungen Dritter werden für Literaturstu-

dien, Methodenexpertisen und für empirische Studien, die in Kooperation mit einschlägigen For-

schungsinstituten durchgeführt werden sollen, geplant.  

 

Kooperationen 

Bei den empirischen Erhebungen wird ein möglicher Rückgriff auf das RBS (AB 2.2) geprüft. Eine 

enge Kooperation wird mit dem Forschungsprojekt 2.2101 „BIBB/BAuA – Erwerbstätigenbefragung 

2006- Arbeit und Beruf im Wandel, Erwerb und Verwertung beruflicher Qualifikationen“ angestrebt, 

ebenso mit Projekt 3 „Auswirkungen der neuen gestuften Studiengänge auf die Abschlüsse in der 

beruflichen Aus- und Fortbildung“. Von besonderem Interesse sind dabei Erkenntnisse über die 

Arbeitsmarkt- und Beschäftigungsfähigkeit von Arbeitnehmer/-innen mit kaufmännischen Bildungs-

abschlüssen. Darüber hinaus sind die Erkenntnisse aus den BIBB-Modellversuchen, die die kauf-

männischen Berufe betreffen, einzubeziehen und zu hinterfragen, wie sich die kaufmännische Be-

rufsbildung in Ost- und Westdeutschland entwickelt hat. Einen kontinuierlichen fachlichen Aus-

tausch wird es auch über laufende und aktuelle Neuordnungs- und Forschungsprojekte mit den 

Arbeitsbereichen in Abteilung 4 geben. Bei Planung und Durchführung der Untersuchung findet 

eine kontinuierliche Beratung und Abstimmung über methodische Fragen mit der Abteilung 2 statt. 

 

Das Projektteam wird auf betriebliche Expertinnen und Experten in Unternehmen, in kaufmänni-

schen Fachgremien der Branchen, wie z. B. dem Expertenteam Versicherungswirtschaft etc., 

ebenso zurückgreifen wie auf Kontakte mit Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern und Hoch-

schulen. Entsprechende Netzwerke sind durch die Ordnungsarbeit und die kaufmännischen Kollo-

quien aufgebaut worden. Einen regelmäßigen Erfahrungsaustausch gibt es seit ca. zwei Jahren 

mit dem Kaufmännischen Verband der Schweiz (KV Schweiz), seit dem vergangenen Jahr mit 

Akteuren des Schwerpunktes „Dienstleistungsfacharbeit„ im Rahmen des Dienstleistungsfor-

schungsprogramms des BMBF und mit dem Projektteam zur Neuklassifizierung der Berufe in der 

BA und dem IAB, die sich ebenfalls systematisch mit Fragen der Abgrenzung und Gemeinsamkei-

ten von Berufen befassen sowie auf der internationalen Ebene durch den Austausch in VETnet.21 

 

Hinsichtlich forschungsmethodischer Begleitung wird es neben der Beratung in den o.g. Zusam-

menhängen eine Kooperation mit GESIS Mannheim geben, die das Projekt u.a. hinsichtlich Frage-

bogenentwicklung berät.  

 

3. Projekt- und Meilensteinplanung 
 
Laufzeit: II/2009 – IV/2012 

 

Die Laufzeit ergibt sich aus den umfangreichen wissenschaftlichen Arbeiten zur Theoriebildung in 

der ersten Phase des Projektes und den empirischen Untersuchungen und Auswertungen in der 

zweiten Phase. 

 

1. Phase 

 Workshop zum Thema kaufmännische Berufstheorie  

Erkenntnisgewinn: Verständnis des Kaufmannsbegriffs, Ansätze für eine berufstheoretische 

Kaufmannskonzeption  

 Analyse der relevanten soziologischen und berufspädagogischen Literatur und Theoriebildung 

 Deckungs- und Vergleichsanalyse kaufmännischer Aus- und Fortbildungsberufe  

Erkenntnisgewinn: Herausbildung einer Berufskonzeption zur Analyse und Bewertung kauf-

männischer Aus- und Fortbildungsregelungen 

                                                 
21

 Vetnet ist ein Netzwerk der Forschenden zu Fragen der beruflichen Bildung (http://www.vet-research.net/) 
in der Europäischen Vereinigung der erziehungswissenschaftlichen Forschung (EERA) 

http://www.vet-research.net/
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 Parallele Entwicklung des methodischen Instrumentariums für die Vergleichsanalyse und die 

empirischen Studien  

 erster Zwischenbericht in 2010 und Transferphase, Veröffentlichungen 
 

2. Phase 

 Fallstudien 

Erkenntnisgewinn: Veränderungen der Arbeits- und Unternehmensorganisation und des beruf-

lichen Handelns 

 Befragungen 

Erkenntnisgewinn: Arbeitsanforderungen und Anforderungen an kaufmännische Qualifikatio-

nen/Kompetenzen aus Sicht der Akteure 

 Vergleich Österreich und Schweiz  

Erkenntnisgewinn: Transferansätze zur Modernisierung und Reformierung kaufmännischer Be-

rufsbildung,  

 zweiter Zwischenbericht in 2011 und Transferphase, Veröffentlichungen 

 

3. Phase 

 Überarbeitung und Weiterentwicklung der berufstheoretischen Konzeption  
Erkenntnisgewinn: Überprüfung der Theorie auf der Grundlage empirischer und curricularer 

Befunde 

 Entwicklung kaufmännischer Kompetenzen  
Erkenntnisgewinn: Typisierung und Kategorisierung kaufmännischer Aus- und Fortbildungsbe-

rufe, Hinweise und Konzepte für die Ordnungsarbeit 

 Erstellung des Endberichtes, Veröffentlichungen . 
 

Nr. Meilenstein (MS) Termin  

MS 1 Projektstart 01.04.09 

MS 2 Interne Arbeitsteilung festgelegt 01.05.09 

MS 3 

Deckungsanalyse u. Literaturstudien sowie me-

thod. Beratung für MS 4 abgeschlossen – Zwi-

schenbericht erstellt 

31.01.11 

MS 4 
Empirische Studien abgeschlossen, Zwischen-

bericht erstellt 

30.11.11 

MS 5 

Kernkompetenz herausgearbeitet, Hinweise für 

Kaufm. Curriculum 

Projektende/Abschlussbericht erstellt  

01.11.12 
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Projektplan  
 

 2009 2010 2011 2012 

Arbeitspakete/Arbeitsschritte 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q. 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q. 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q. 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q. 

Ausschreibung und Leistungsvergabe 

Workshop 1 
 X               

Deckungsanalyse – Austausch der Ergebnisse 

und Theoriebildung 
 X X X X X X          

Dokumenten- und Literaturanalyse – Austausch 

der Ergebnisse und Theoriebildung 
  X X X X X X         

Historische Studien   X X             

Methoden 

Tätigkeitsanalyse 
   X             

MS - Fallstudien in UN u. Branchen       X X         

MS – Transfer         X        

Zwischenbericht        X         

Pretest Fragebogen         X X       

MS – Vergleich Österreich und Schweiz                 

MS – Leitfadengestaltung, Interviews          X X X     

Workshop 2            X     

BIBB-Kolloquium            X     

MS – Zwischenbericht            X     
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MS – Transfer            X     

MS – Entwicklung kaufm. Kernkompetenzen             X X   

Vorbereitungen für Veröffentlichung             X X X X 

MS – Kaufm. Curricula               X X 

MS – Präsentation, Abschlussbericht                X 
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